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Tit . Herꝛ Hannibal , Freyherren zu Égi gi dungerspach / Erb⸗Land⸗i

2

der Kinder GOttes . 3¹
lig ! die hierinnen in beſtaͤndiger Treue beharren biß an den Todt / denn diſenwird JEſus die Crone des Lebens gebenn . o

SGib HErꝛ JESu / Du König der Ehren ! daß Wir recht kaͤmpffen/damit wir diſe Crone erlangen ! Du haſt ſie uns durch Dein Blut bereits er⸗kämpffet ; Gib uns aber Deinen Geift / der Glauben und Trene in unſernHertzen wuͤrcke/ damit wir diſem uns von Dir auffteſtecktem Kleinod mitohnbeflecktem Fleiſch und Geiſte nachjagen / biß Wir bey Deiner Erſchei⸗l
nung Dir gleich ſeyn / undin unſerer Verherꝛlichung / Dich / wie Du biſt /fat Deinem Watter und Geiſt / in Deiner Herꝛlichkeĩt auff Ewig anſchauenmoͤgen!

G
Wie bin ich doch ſo hertzlich froh/
Daß Du Mein JEſu / biſt das A und O/

Der Anfang und das Ende !
Du wirſt mich doch zu Deinem Preiß /
Auffnehmen in das Paradeiß ;

Diß klopff ich in die Haͤnde:
Almen ! Amen !
Kom̃ du Schoͤne Freuden /Crone/

EBlliib nicht lange /
Deiner wart ich mit Verlangen !

PERSONALIA md Shren⸗Vedaͤchtniß.
“ O hat nun ſolche Lebens⸗ und Ehren⸗Crone bereits auch in voͤlligerGlaubens⸗Treue zu Ihrem Heyland / nach vilen Anlaͤuffen Sieg⸗

N reich erſtiegen und erkaͤmpffet/ die Weyl , Soch⸗Wohl⸗Gebohrene
Frau / Frau SUSANNA ELISABETHA voi Rotberg / Frau zuBam̃lach und Rheinweiller ꝛc . Eine Gebohrene Freyin von und zů Cron⸗

egl ꝛc . Welche gebohren worden zu Schlainingen in dem Boͤnigreich Ungarn. C . 1652 . Den sten Januarii . Dero Herz Hatter mare der Weyl . Soch⸗Wohl⸗Gebohrene Herꝛ / herdinand , Freyherꝛ von und zu Cronegk / zuMaßburg und Glaneck / Rittmeiſter ; Die Frau Mutter aber die gleichfalls
Hoch⸗Wohl⸗Gebohrene Frau / Ether Regina , Gebohrene Freyin zu Egkund Zungerspach : Von Vaͤtterlicher Linie ware Dero Herꝛ Groß⸗Vatter /Iit . Herꝛ Carl , Freyherꝛ von und zu Cronetfk / auf Zimmelau / Mieterau /
und Vaſſolzberg ; Ihrer Hochfüͤrſtl . Durchl . Ertz⸗Hertzog Ferdinandi zuDeſterꝛeich / Obriſter Kuͤchen⸗RMeiſter/ auch Odrilt⸗ Wachtmeiſter uͤber dieSteyeriſche Ritterſchafft ; Die Frau Groß⸗Mutter aber Tit . Frau Maria ,
Eine Gebohrene von Wilverstorff : Der Herꝛ Uhr⸗Groß⸗Vatter aber
ware Tit . Herꝛ Chriſtoph , Freyherꝛ von und zu Cronegt / auff zimmelauund Vaſſolzberg / derRoͤmiſ . Kayſerl. Maj. KaiſerEerdinandi I . Hoff - Cam̃er⸗
Raht ; Die Uhr⸗Groß⸗Frau Mutter ware Tit . Frau Regina , GebohreneFallin von Sintzheimb : Der Herꝛ Uhr⸗Uhr⸗Groß⸗Watter aber ware Tit .Herꝛ Panthaleon , Freyberꝛ von und zu Cronegk / der Roͤmiſ. Kayſ. Maj.Keyſers Maximiliani I . beſtelleter Hauptmann ; Die Frau Uhr⸗Ahr⸗Großß⸗Mutter Frau Eliſabetha von Wildershofen : HN

Von Muͤtterlicher Seiten aber hat Dieſelbe zu einem Herren Groß⸗Vatter / Tit . Herz Georg Sigmund , Freyherꝛen zu Egk und Hungerspach /
Erb⸗Land⸗Staͤbel⸗Meiſter in Erain / und zur Frau Groß⸗Mutter Tit . Frau
Concordia , eine Gebohrene von Gaysruͤckh : Zum Herꝛ Uhr⸗Groß⸗Vatter /

Staͤ⸗
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32 Die bekroͤnte Glaubens⸗Treue

Staͤbel⸗Meiſter in Crain und der Windiſchen Marck ; Zur Frau Uhr⸗Groß⸗
Mutter / Tit. Frau Eſther , Eine Gebohrene Freyin von Dietrichſtein zu

Hollenburg ; und zum Uhr⸗Uhr⸗Groß⸗Herren Vatter / Tit . Herꝛ Bonaven⸗

tura , Freyherren zu Egk und hungerspach / und zur Uhr⸗Uhr⸗Groß⸗Frau
Mutter / Tit . Frau Eliſabetha , Gebohrene Freyin von Maßenbertz / ꝛc . ꝛc .

Wir koͤndten zwar mit fernerer Erzehlung ſolcher ſo Edelen Vorfahren durch
mehrere Secula hingehen / da wir ſodann die Hohe Fuͤrſtliche und Graͤffliche
Haͤuſer von Liechtenſtein / Dietrichſtein / Stahrenberg / Windiſchyraͤtz /
Trautmañsdorff / Miltitz / Schaumburg / Runhenburg / Rappach /
Herberſtein ꝛc . ꝛc . antreffen / und hierbey den Uhr - Alten Ruhm der

Hoch⸗Freyherꝛlichen Zaͤuſer von Cronetk / Egk und gungerspach /
erkennen wuͤrden ; Wann wir aber mit Anfuͤhrung bereits gemelde⸗
ter / umb einige Weitlaͤuffigkeit zu vermeiden / fuͤr dißmahl es billich be⸗

wenden laſſen / als moͤgen wir / nach Anlaß der von dem Braͤutigamb zu
Seiner Braut / der Kirche / geſprochenen Worte / Geſambte Hohe Familles

und Vorfahren einem Luſt⸗Garten von Granat⸗Aepffelen mit Edlen

Fruͤchten vergleichen / die Wohl⸗Seelige Frauaber / in Erwegung diſes Ihr
anererbten Tapfferen Adels / ein lieblich Gewaͤchſe nennen / und zum Bilde

deſſen einen mit Seiner / Ihme von der Guͤttigen Natur mitgetheilten Cro⸗
ne / prangenden Granat⸗Apffel, hieher ſetzen / mit der Beyſchrifft :

Cum
Coronã Naſcor :

Des Adels Hoher Ruhm mag andie Sterne ſteigen /

DaStam̃ und Nahm zugleich von Meiner Lrone zeugen!
~

Gleich wie aber alle ſolcher Ruhm vor GOtt annoch nichts tauget / ſon⸗
dern vielmehr unter den von Adam anererbten Fluch und Verdam̃niß mitge⸗
hoͤret / als haben ſich deſſen der in dem Herren Seelig⸗ruhenden Frauen Hoch⸗
ermeldete Elteren wohlerinnert / und/ umb ſolch Ihro / ob gleich von Natur ſehr
Liebliche / Gewaͤchſe zu heiligen / Selbiges dem HErꝛen bey zeiten zueinem pfer
dargeſtellet / Da Sie es ſo bald nachderLeiblichen Geburt / durch das Bad der
H. Tauff / dem Gnaden⸗Bund Gbttes einverleiben / und nebſt beygelegtemNa⸗
men / SUSANNAELISABETHA , mit dem Blut JEſu von Suͤnden abwaſchen /
und ſo denn in die Gemeinſchafft Deſſen Creutzes und Todtes einzeichnen laf
ſen / woben ſich Denn auch die Krafft hievon ſogleich mit mehrerem geaͤuſſert /
da die Gottſelige Frau ſo gar auch in ſehr fruͤhen und annoch unmuͤndigen
Jahren / nemlich kaum in dem wenten Fahr hres fo zarten Aters mit A- f

braham / dem Glaubens⸗Vatter / Ihr Vatterland und Freundſchafft verlaſſen /
und in ein FrembdesLande gehen muſte / hiemit aber der Leyden Ihres Hey⸗

landes / wozu Sie fich in der Heil . Tauffe verpflichtet / in gewiſſer Maſſe ge⸗
wuͤrdiget / ſo denn / umb mehrere Gnade von oben/ zu richtiger Fuͤhrung Ihres
kuͤnfftigen Wandels / erlangen zu koͤnnen/ zur Demuth und Verlaͤugnung y ;

Welt und ſichtbaren Dinge / wie auch Ihrer Selbſt / bep Zeiten von dem HEr

ren angewieſen wurde : Wir moͤgen in Erwaͤgung ſolch Ihres in Heil. Tauffe

f4

mit Chriſto / zu Seinem Creutz / Blut und Todegetroffenen Bundes / wie auch⸗
der ſo gleich hierauff erfolgeten Leyden / uns abermahl eines Granat⸗Apffels / l .
in Seiner Erſten Purpur⸗Blüthe erinneren / mit dem Beyſatz :

Flos , Purpura , Primus :
Was IEſu Gnad und Him̃els⸗Schaͤtze ſoll ererben /
MNuß Deſſen Purpur Blut in fruͤher Bluͤthe faͤrben!l,
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der Kinder GOttes . 3³
Da nun die Gemeinſchafft derLeyden Chriſti ſich bey der Gottſeligen
Frauen ſo gar fruͤhe⸗zeitig geoffenbahret / ſo geſchahe es hierdurch / daß / Wie
Sie hiemit zu einem tuͤchtigen Gnaden⸗Gefaͤß von dem HeErꝛenSelbſt Keſchaf⸗fen und zubereitet worden / auch in den darauff folgenden Kinder⸗Jahren
die Stroͤhme Goͤttlicher Guͤtte umb ſo reichlicher auff Sie zugefloſſen ; denn
nachdeme Dero Hoch⸗Freyherꝛliche Liebe Elteren nicht das geringſte / twag
zu Pflegung einer jungen Ehez Pflantze noͤthig ſeyn will / an Ihro verab⸗
faͤumet/ ſondern Dieſelbe / wiewohl unter vilen Anſtoͤſſen und Widerwaͤr⸗
tigkeiten / in frembden Landen / doch unter ſtetiger Empfindung Goͤttlichen
Schutzes / Beyſtandes und Segens / auff das ſorgfaltigſte in der Zucht und
Vermahnung zu dem HErꝛen / auffgezogen / als hat ſich fo bald eine gute
Art und feine Seele bey Ihr gezeiget / Welche/ ferne von den Lüften und Eiz
telkeiten der Jugend / als vor denen Sie jederzeit einen hertzlichen Abſcheu
gehabt / an dem HErren Ihre Luſt geſuchet / und in Seiner Forcht Sich ge⸗
ubet / deßwegen Sie auch bey dem Wachsthumb und Zunahm in allen GStt
Wohl⸗gefaͤlligen Tugenden billich anderen zu einem ruͤhmlichen Bilde dienen
kondte / ſonderlich da durch die Regen und Sturmwinde der ſo fruͤhen Leydenalles in Ihro umb ſo vil eher reiff geworden / und zu einer anmuthigen Zei⸗
tigung gelanget ware : Wenn nun die Seelige Seele dißfalls nicht unbillich

eine Zierde Ihres Preiß⸗wuͤrdigen Hauſes genennet werden mag / als ſtellen
wir Sie unter dem Bilde einer Edlen / in einẽ Guͤldene Crone verſetzten Perle
dar / mit der Obſchrifft :

Decus Allatura Coronæ : k

Die Perle Meiner Zucht/ und Angenehmen Tugend/
Ziert Meines Hauſes Kron in annoch Fruͤher Jugend !

ays Der Ruhm und Liebliche Geruch fo angenehmer und Gott⸗gefaͤlliger
Tugenden kundte/ bey mehrers eintrettenden Jahren/ umb ſo weniger verborgen

bleiben / je mehr Dieſelbe durch ein ftetes Exercitium Ihre Soliditæt errei⸗
chet haben ; dannenhero es auch geſchehen / Dag die damahls Regierende /

PS

nunmehr
Verwittibte Durchleuchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau A0808T

MARIA, Marggraͤffin zu Baden uno gachberttꝛcac . nachdeme Ih . Sochfl .
Drl . von der Wohl⸗Seeligen Frauen Chriſtlichem und Tugendhafftem Wan⸗

del ſattſame Wiſſenſchafft gehabt / Selbe zu Dero Hoff Dameverlanget / und
wehrender Zeit von Dero Bedienung alle Gnaͤdigſte Satisfaction geſchoͤpffet/
biß es ſo denn dem HErren gefallen / Sie bald hierauff widerumb einen an⸗
deren Weg zuruffen / welchen Er Ihro gezeiget in der Perſohn deß Hoch⸗
Wohl⸗Gebohrnengerꝛen / Yn.GEGRGFACOB CHRIS TOPH von Kot⸗
berg / Serrens suff Barlach und Rheinveiller ꝛc. Welchem der Er ? nad
Seiner vor Menſchen zwar verborgenen / doch allezeit Güttigen Fuͤgung üni
Vorſehung / das Hertz zu der Seeligen Frauen gelencket / indeme och⸗

Wohl⸗Gedachter ver /durchDero bekañten Tugend⸗Wandel bewogen / mit
Selbiger / nach dem Seeligen Hintritt Dero Zoch⸗Wohl⸗Gebohrenen
Erſten Frau Ehe⸗Gemahlin / Frau Maria Lucia , Einer Gebohrenen von

i Platten / in das Zweyte Ehe⸗Verloͤbniß zu tretten geſuchet/ und zu dem Ende
nicht ſowohl bey Ihro Durchl . höͤchſt⸗beſagter unſerer Gnaͤdigſten Fuͤtſtin

und Frauen / als auch Dero Ser Brudern / dem Foch⸗Wohl⸗Gebohre⸗
nen / nunmehro laͤngſtens in GDtt ruhenden Zerren / Herren Carl Sigmund ,
Freyherren von und zu Cronegkꝛc . damahligem Zochfurſtl . Marggrafl .
Baden⸗Durlachiſch. hoͤchſt⸗ Geheimbden a



ie
à a

34 Die bekroͤnte Glaubens⸗Treue
Soff⸗Marſchallen und Prælidenten / umb Dieſelbe gebührende Anwerbung
gethan hat / worauff denn beſagtes Verloͤbniß durch Goͤttlichen Beyſtand
den 16 . Martii 1684 . vermittelſt Prieſterl . Copulation, in dem Seegen voll⸗

zogen wurde : Wir mochten die von der Seeligen Dame Dero hinterlaſſenem
hoͤchſt⸗betruͤbtemHerꝛ Wittiber damahls zugeſagte / und in folgenden Zeiten /
wehrenden Dero Eheſtandes / in der That bewiſene Eheliche Treue und Liebe
gar fůglich unter dem Bilde der/ nach Plinü Zeugniß / immer Gruͤnenden und
nicht verwelckenden/ ſondern allezeit neue Aehren hervorſchoſſenden Blume
des Amaranthi , oder Tauſend⸗Schoͤnes/ darſtellen / und hinzuſetzen :

Nec Moritura Fides :

So muf die eiebes⸗Treu in Ihrem dlor heſtehen /
Da Sie in Ihrem Glantz Sich kan verjuͤnget ſehen!

Oleich wie nun diſes Ehe⸗Band mit hertzlicher Liebe und Treue geknuͤ⸗
ffet worden / alſo wurde es auch von dem HErren hernach mit aller erſinn⸗

ichſten Vergnuͤgung auff allerley Weiſe beſeeliget / wenn nemlich die in dem

aen RuhendeGOttſeelige Frau Ihren mit Dero Liebſten Herꝛen Ehe⸗
zemahl uͤber 30 . Jahr geführten Ehe⸗Stande nicht nur in Erwuͤnſchter Ei⸗

nigkeit und Fride zugebracht / ſondern auch einen erfreulichen Kinder⸗Segen /
nemlich 6 . Sohne / und 1 . Tochter / auß der Guͤttigen Hand Ihres GOttes
empfangen hat : Es koñte ſolches von Ihro billich nicht anders angeſehen
werden / als ein Zeugniß Goͤttlicher Liebe uͤber Sie / und als ein Grund und

Brunn⸗Quelle alles uͤbrigen Seegens und Vergnuͤgung / wie diſes ſich hin
und wider bey den Heiligen und Außerwehlten GSttes zeiget ; Nachdeme
aber Der Erz feinen Kinderen / die Er liebet / ſeine Guͤtte / Seegen und Ga⸗

ben nicht anders zu ſchmecken darreichet / al8 cum exceptione Crucis , ja
wohl in alle die Liebe / ſoEr zu Seinen Auſſerwehlten traͤget/ auch Selbſt Sein
fo heilſames und von dem Creutz Seines Sohnes geheiligte Creutz / wie Er
von Anbegin der Welt diſe Weiſe mit Seinen Heiligen immerzu gehalten /
leget / alſo geſchahe es auch hier ? maffen Er / der HErꝛ / auß diſer ſonſt ſo
Erfreulichen Seegens⸗Quelleauch die Waſſerder Truͤbſaalen / und darauff

erfolgenden Traurigkeit / zugleich mitquillen lieſſe : denn es gefiele Ihm nach

Seinem heiligen Rath und Willen / a.von Deroherren Soͤhnen / ſ⸗am̃tder eini⸗
gen Fraͤulein Tochter ſogleich inihrer fruͤhenJugend zu Sich in SeineHim̃els⸗

Freuden auffzunehmen / 2, aber von denen nod ) 4 , übrigen Zerren Soͤhnen
erſt vor einig⸗wenigen Jahren / in dem Flor Ihres Alters / der Wohlẽſee⸗

ligen Frau Mutter voran / auß diſer Zeit in die Ewigkeit hinüber zurucken/
deren der Aeltere Tit . 5er : Philipp Jacob pon Rotberg ꝛc . vor 12 . Jah⸗

ren / in der damahligen Belaͤgerunt Landau / durch einen ungluͤcklichen
Schuß von einer Stuͤck⸗Bugel Zein Leben Zelden⸗muͤthig geendet / der
Jüngere Sohn aberTit. $2. Ferdinand Reinhard von Rotberg ꝛc. nach ab⸗

gelegten Moſcowitiſchen Kriegs⸗Dienſten / vor 2 . Jahren / auff der Ruck⸗
Reiſe nach Hauß/ in der Ronigll . Polniſchen Reſidentz Cracau / und zwa :
in Beyſeyn deß annoch lebenden von dar widerumb bey uns / durch Got⸗
tes Gnade / gluͤcklich zuruͤckangelangten Jingſten gerꝛnBruders / diſeseit⸗
lichechriſtlich und Seeliglich geſegnet hat : Wie ſehr durch diſe auſſerordent⸗
lich⸗betruͤbte Zufaͤlle / und ohnvermuthete Todes⸗Poſten das zarte Mutter⸗

Sertz der in Gott Seelig⸗Ruhenden Frauen erſchuͤttert worden / iſt eher
in der Stille zu gedencken / als viel davon zu reden ; Indeſſen aber ufte Sie,

Sich / nachder in Ihro von dem HErꝛen und Seinem eiſt gewuͤrcketen a ,VEG t x s g



der Kinder GOttes .

v
de/ allezeit mit Glauben und Gedult zu wapnen / und in voͤlligerGelaſſenheitSich in den Willen Ihres Himliſchen Vatters zu ſchlieſſen und einzuſencken;Lieſſe uͤber diß Ihre vornehmſte Sorge diſe ſeyn / daß Sie / in Pruͤffung deßGuten und vollkommenen WillensGottes uͤber Sich / den Herren und SeineGůtte / auch in difen Sie betroffenen Leyden / erkennen / und Ihne dafuͤr inKindlichem Gehorſam ruͤhmen und loben moͤchte : In Erwaͤgung diſer / Zeitwehrenden Ehe⸗Standes / die Seelige Dame , ſam̃t Dero hinterlaſſenem be⸗truͤbtem Herꝛen Gemahl / bey dem vilen von GOtt erlangten Seegen / Freudeund Vergnuͤgung/ befallenen Leydens⸗ und Truͤbſaal⸗Stunden / erinnerenWir uns billich der auff diſem Erden⸗Rund ſich insgemein aͤuſſerenden Unbe⸗ſtaͤndigkeit / und des immer in Leid und Freude / Bitter⸗und Suͤßigkeit/ an⸗haltenden Wechſels ; Setzen demnach diß in etwas abzuſchildern / einen Ma⸗lum Medicum ; oder Eitrone / mit dem Bey⸗Wort : jipii

A can PAYRYTIKPONG senis
Durch Bitter⸗ſüſſe Wegfuͤhꝛſt du / HEruRich zuEhrk;Drumb will Ich md Dein Lob doꝛt / und noch hier/ ver⸗

Solches Ruhm⸗und Lob⸗Opffer brachte die Gottſeelige Seele nichtſowohl mit dem Mund und Lippen/ als aber / und vilmehr mit der That und
EA Ihrem GOtt und Schoͤpffer dar ; zu dem Ende trachtete SieSich mit Leib und Seele / Willen und Glideren Ihrem Schoͤpffer zu einem le⸗bendigen Opffer dar zuſtellen / und dannenhero das Ihro von Adam her an⸗ererbte Suͤnden⸗Gifft nicht ſo wohl in hertzlicher Auffrichtigkeit zu erkennen /als auch die auß diſer vergiffteten Quelle Ihr anklebendeSchwachheiten bit⸗terlich zu beſeufftzen/ und Sich vor GOtt zů demuͤthigen/ Ihre begangene Feh⸗ler dem HErren in Ernſtlicher Reue abzubetten / und bey taͤglicher Erneue⸗

rung des Hertzens / Ihren Wandel in Kindlichem Gehorſam vorDemſelbenzuführen ; Sie richtete in abgeſchidener Einſamkeit Ihre Gedancken ſtets zudem HeErren / und ſuchte Ihre Lebens⸗Zeit / Ste bey immer anhal⸗tenden Krieges⸗Unruhen meiſtens in der benachbarten Statt Baſel inStillezugebracht : ) vornehmlich in dem Gebett / und ſteter Pruͤffung des Goͤttli⸗then Willens an Sich / zu heiligen / fo denn diejenige Stunden welche an⸗dere in ihren Eitelkeiten verlteren ſzʒu Leſung und: ooo GeiſtreicherBuͤcher anzuwenden / wie Sie denn nebſt Heil . Schrifft / nicht ſowohl an denKernhaften Buͤchern des Gottſeltgen Arndtii von demWahren Chriſtenthum̃ /und deffen Erklaͤrung uͤber die PfalmenDavids / als auchanderer Rechtſchaf⸗fener Lehrer / ſonderlich der Theuren Maͤnner / Mülleri und Lutkemannsherelichen Schrifften Ihre Luſt gehabt : Safande Sie ſich auch ſehr erwecketaus Herꝛn Emanuel Sonthoms Guͤldenem Kleynod der Kinder Gottes; Alledieſe Schrifften laſe Sie nebſt anderen nicht nur mit fleißiger Auffmerckſam⸗keit / ſondern machte auch auß denſelben Ihre Excerpta , und hatte mehrmahlsaus eigenem Grund Ihres Hertzens Selbſt einige Betrachtun en/ zu IhrerErbauung zu Papyr gebracht : Gerne hatte Sie es / wo man Sie befuchet /und durch Ditcourſe von Goͤttlichen Dingen / Ihro zumehreren guten Ge⸗dancken Anlaß gegeben : Diß alles geſchahe von der Gottſeeligen Dame, nichtetwa aus einiger Gewohnheit [ nur die Zeit damit zu palliren / oder auch ei⸗nigen Ruhm der roͤmmigkeitvorMeuſchen zu erjagen / ſondern auß einerRedlichen Liebe zu Ihrem GOtt / Ihr Hertze vor Demſelben von Tage zuTage darzuſtellen / und von alſem / wag Ihme u wider / je laͤngerje mehr inAEA RRN A
e ie aaeeea

Rom : i2 ; is
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ErkaͤnntnißSeines Wortes und Willens / zu reinigen / wie Ste denn gewiß

aller Eitelkeit / und Welt⸗Freude von Hertzen feind ware / welche Ihr auch

umbſo mehr ein Greuel ſehn muſten / je mehr die Seelige Seele bey Ihrem

demůthigen und ſtillen Wandel / unter der Zuͤchtigung Ihres Him̃liſchen
Vatters / und der hierauf erwachſenen Lebendig⸗thaͤtigen Erkaͤnntniß JEſu

Chriſti / gelernet
/ daß alles / was von der Welt waͤre wider die Liebe des

Vatters ſeyn müſte : Ihren Umbgang mit dem Nachſten betreffend , fo hatte
Gie fo gar auch von Natur ein Gemuͤth / welches Redlich⸗und Auffrichtig⸗

keit geliebet/ und alle Falſchheit / Zwang⸗weſen / deßgleichen auch Uberfluß

in Reden aͤuſſerſtens gehaſſet: Ihr Geiſt ware allezeit ſehr ſanfft und ſtille / bey

Sich ſelbſt / ohnaußſchweiffend / zufriden /geſetzet und ſehr vernuͤnfftig (Wie aber

alle diſe Ihr beywohnende Gaben durch den Geiſt Chriſti geheiliget waren /

alſo bekamenSie auch hiebey ihr rechtes Gewicht / wodurch Sie von andern /
bloß⸗Natüuͤrlichenund Schein⸗Tugenden / ſehr weit unterſchieden waren : Ihr
Thun ware rechtſchaffen/ und hatte ſo gar nichts verſtelletes an ſich / daß

auh Treue und Wahrheit in alle Ihrem Wandel und . Geſchaͤfften hervor ge⸗

blicket ; In Reden und Gebaͤrden ware Sie ſehr Ernſthafft / anbey Liebreich/
Sanfftmuͤthig und Sittſam : Inſonderheit truge die Gottſelige Dame ge⸗

gen Dero Herzen Gemahl allezeit den von dem Geiſt Gottes angewiſenen E⸗

vangeliſchen Sinn / wie Sie denn auch erſt vor einem Jahr / bey Deſſen letzte⸗

ren zimblich gefaͤhrlichen Kranckheit / eine nicht geringe Probe Ihrer hertzli⸗

chen Liebe und Treue gegen Denſelben mitaller erſinnlichen Sorgfalt an den

Tag geleget : Gegen Dero Angehoͤrige ware Sie freundlich und Leutſeelig;
Mittleidig und Huͤlffreichgegen die Arme und Noth⸗leidende / und in Sum⸗

ma / Wohl bedaͤchtig / Vernuͤnfftig und Rechtſchaffen in alle Ihrem Thun /
Neden und Gebaͤrden / alſo / daß auch jederman / wer nur mit Ihro umbzuge⸗

hen Anlaß bekommen / nothwendig allen Reſpect / Liebe und Hoch⸗achtung
vor Dieſelbe bezeugen muſte : Es folle uns demnach wohl erlaubet ſeyn/ die

Gottſeelige Dame , umb Sie in DeroChriſt⸗Ruͤhmlich⸗gefuͤhrtem Tugend⸗

Wandel unſerm Gedaͤchtniß in etwas einzupraͤgen/ unter dem Bilde / eines

iyon dem HErꝛen mit allerley Seiner Goͤttlichen Krafft / durch den Geiſt

von oben / erfuͤleten Gnaden⸗Gefaͤſſes / auß deme das verborgene Krafft⸗

und Geiſtes⸗Weſen widerum Himmel angehet und in beſtaͤndigem Lobe

Gbdttes Seinem Urſprung zuſteiget / wie ein Geraͤuch von Myrrhen /
Weyrauch / und allerley Pulver eines Apotheckers / der Liebliche Geruch

aber ſich hin und wider auff Erden / unter den Leuten in guten Wercken auß⸗

hreitet / vorzuſtellen / mit dem Beyſatzz BI: 3a:

Ceelo Spiritum , Odorem Terræ :
So muß Mein Tugend⸗RuchSichhier auff Erden

a

zeigen ;
; Doch ſoll Mein s Geiſtes Krafſt nur Hümel⸗werts

auffſteigen !
So ware Die Fromme in dem HErren Seelig⸗ ruhende Seele gefinnet/ l

daß Sie bey Ihrem Wandel von allem Menſchen⸗ Geſuch und Tagen weit

entfernet / nur den HErꝛen zu verherꝛlichen geſuchet/ uͤbr
gleich unter den Menſchen einen Lieblichen Namens⸗Geruch hatte / dennoch
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von ihnen keinen Ruhm verlanget / vielmehr Sich vor dem HEren geden i
thiget / und alleine an Deſſen Gnade kleben und hangen wollen A ieſchahe
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geſchahe es / daß wie Ihr Geiſt allezeit him̃liſch geſinnet ware / der HEr
Dieſelbe Sich zu einem angenehmen Opffer auſſerwehlet / umb ſo mehr/ da Er
Selbſten alle das Ihr beywohnende Gutte durch Seinen Geiſt in Ihro gewuͤr⸗
cket / und zu dem Ende gar fruͤhe an Ihrer Seelen zu arbeiten angefangen
hat : O wie herꝛlich wurde Sie dißfalls niht in den Augen Gottes / wenn
Sie wuͤrdig wurde / noch in Ihren zarten Kinder⸗Jahren etwas von dem
Creutz⸗Kelch Ihres Heylandes zů koſten ? Wie herꝛlich / da Sie ſchon da⸗
mahls etwas in die Verlaͤugnung Ihrer Selbſt von dem HErꝛen eingezogen /
und dabey zu der Erkaͤnntniß diſes elenden Welt⸗Weſens angefuͤhret mot
den / da viel 1000, . auch wohl in hohem Alter / hievon noch unwiſſend / Scha⸗
ben und Koth in ihrer Blindheit vor Gold und Gewinn achten ? Wie herd⸗
lich / da der HErꝛ Ihre Fleiſches - und Hernunfft8 - Wege bey Zeiten mit Dot -
nen verzaͤunet / hingegen in Seinen Heyls⸗Wegen immer mit Ihr fortge⸗
lauffen / und Sie niemahls ohne Zuͤchtigung gelaſſen ? Wieherꝛlich / daSie
von Ihme bey geraumer Zeit zum Leyden am Fleiſche beruffen worden ? Denn
eben durch dſie Fůhrungen kame Sie zu derErkaͤntnißder Wahren in demCreut
Chriſti verborgenen / ob gleich von der Welt fuͤr Schmach / Schaden und Vet -
luſt geachteten / Schaͤtze/ undIhr Thun bekame/ gleich einer reiffen und wohlszei⸗
tigen Frucht / den rechten und angenehmen Schmack vor GOtt / und da die Ver⸗

laͤugnungIhrer Selbſt und Verſchmaͤhung der Welt bey Ihr zum Grund gele⸗
gen / fo mufte auch alles dem HErren gefallen / mas auß demſelben hervor gequil⸗
let ; So lernete Sie alfo die Rechte Ihres Gottes / undwurde groß / nach⸗

Pfal. f19 , 71 .deme Sie von Ihme gedemuͤthiget worden ; So bekam Ihr Glaube die Pſalm . 18,76.
rechte Geſtalt / Art und Liecht / wie auch das Leben von oben / gleich dem
Edlen Diamant / welcher nicht anders als Durch) vile Schnitt zu ſeinem Glantz
und Geſtalt kommen mag ; diſes erkañte auch die Gottſelige Dame , und ſprach
mit jener in ihren Anfechtungen wohl⸗gepruͤffeten Seele Davids :

Minuis Dum Formas :
œ a . 6 , , 2 E y ONS sg 3: » Sh

Ich muß nur in die Tieffſte Nidrigung eingehen
/

Eh Du Kich / HErꝛl zu Deinen Ehren wiůlt erhoͤhen
In ſolcher Glaubens Erkaͤnntniß mochte Sie demnach beh alle Ihrem

Leyden nimmermehr den Muth ſincken laſſen / vilmehr / da Dieſelbe bey 20;
Jahren her und drüber von dem Herren mit febr vilen Bloöͤdigkeiten und

Schmertzen am Leibe heimgeſuchet worden / durffte Sie ſtille / gelaſſen / und
in allem zufriden ſeyn / ohne Murmel md Zweifel mit David abermahls
ſporechend : Ich will ſchweigen / und meinen Rund nicht auffthun / òu Plalm. 75 1r

SDerꝛ wirſt es wohl machen ! Brach alſo dißfalls Ihr Glaubens⸗Licht in S
uten Werten deſto mehrers hervor / und durch dergleichen Anlaͤuffe konnte

:

ſich die Ihr beywohnende Geiſtes⸗Krafft / in Gedult / Demuth und Gelaſſen⸗
heiit / anderen zu einem Exempel und Erbauung / umb ſo reichlicher mittheilen /
gleich dem in dem Gluͤckſeligen Arabien ſich findenden Myrrhen⸗Baum / wel⸗
cher / nach der Phyticorum Bericht / ſeinen Safft und herꝛliches Gummi umb
ſio milder flieſſen laͤſſet / wenn nach vorhergegangener Umbgrabung biß auff
die Wurtzel und geſchehenem Einſchnitt / die Winde von allen Orten tapffer
auff ſelben zuſtůrmen : Da ſolte man ſprechen :

Uberior Concuſſa :
Ulnd wenn auch noch ſo ſehr die Winde Mich zerſtieſſen/
|

Sofo Rem Sanbens ſͤft nut umb ſo mier
fiiefen!
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Solche Myrrhen⸗Art aͤuſſerte auch bey der Gottſeligen Dame ſich umb

fo deutlicher / je mehr Sie die Hand Gottes / nebſt den vilen und ſtets anhal⸗
tenden Leibes⸗Leyden / in denen ſo manchen innerlichen / ſchweren und biß auff
die Seele eindringenden Anfechtungen / uͤber Sich fuͤhlen/ und auff allerley

Weiſe Sich geaͤngſtiget ſehen muſte ; Diß aber geſchahe darumb / weil der
HeErꝛ Dieſelbe in Seinem Heiligen Rath Seinem Smyrnen und Myrehen⸗

4Gemeinde

von Ewigkeit her / auch annoch in Ihrer zarteſten Jugend / beygezeh⸗
ket ; Dannenhero muſte Sie kaͤmpffen; Kaͤmpffen wider den Teuffel / kam⸗
pffen wider die Welt / kaͤmpffen wider Ihr Fleiſch und Vernunfft / kaͤmpffen
wider den uns angebohrnen Unglauben und Kleinmuͤthigkeit / wobey mich
ein und anderer von Ihro ſchrifftlich⸗verfaſſeter Gedancken erinnere / worin⸗

hen Die Theure Seele nicht ſowohl Die Art des Unglaubens erwogen / und 5 .

Artzneyen demeſelben entgegen geſetzet / ſondern auch die Krafft des wahren
Gebet und den vilfaͤltigen herꝛlichen Nutzen der Anfechtungen bey Sich
Selbſt uberleget hat : So waren es wohl harte Anlaͤuffe und Gewaltige Schre - ⸗ fF
cken von innen und auſſen / aber doch ſo beſchaffen / daß allezeit die Liebe Got⸗
tes fich dabey gegen Ihro gar klar bewiſen ; denn diſe bey dergleichen Leyden
und Anfaͤllen die Fromme Seele von der verfuͤhriſchen Welt / ihren Eitelkei⸗
ten und Lüften uur umb ſo ſicherer bewahret / und bey einem him̃liſchen Sinn
Ihren Beruff und Erwehlung zum Leben umb ſo feſter gemachet hat ; Wie
ſolch ein Bilde der Weiſe Schoͤpffer ſo gar auch indieaͤuſſere Natur geleget /

da Selbe eine Edle Perle / wenn Sie von der harten Mutter umbſchloſfen
und gleichſam gedruͤcket wird / vor aller Gefahr auff das ſicherſte beſchirmet /
und dadurch zur Zeitigung bringet / endlich aber gar zu Ehren hervor ziehet ;
Hier moͤchte ein Kind Gottes ſagen :

Me Dura Tuentur :
Wenngleich der Leyden Angſt Mich ſchmertzlich preßt

und druͤckt/
e

Verd Ich nur deſto mehr zum Huelreich geſchickt!
Und diß waren auch die Gedancken der ſo Edelen Seele ; Sie wuſte

nemlich / daß Ihro fold ) Reich von Ihrem Himliſchen Vatter nicht anders

ES
koñte beſcheiden werden / als Er es auch Chriſto dem Erſt⸗Gebohrenen

AAuund gaupt Seiner Gliederen Selbſten beſchieden hat / das iſt / in der von

Ihme gemachten Leidens⸗Ordnung / nach dem Exempel aller Heiligen / und
dem Außſpruch des in den vilen Leyden ſo trefflich gewiegelten und erfahre⸗
nen Pauli : So wir anders mit leiden / denn werden wir auch mit

Chriſto zu gleicher erꝛlichkeit erhaben ; denn welche Er zuvor verſehen
Rom .3, . ap hat / die hal Er auch verordnet / daß ſie gleich ſeyn ſolten dem Eben bil⸗

de ſeines Sohns ! Sihe da / das vor der Welt verborgene Geheimniß des
Creutzes IEſu / das Leben mit CHriſto verborgen in GOtt / die Herꝛlichkeit
in den Truͤbſaalen / und die Seele mit einer Crone mitten in allem Leyden ge⸗
zieret ; gleidh der Sonne / welcher die finſtere Wolcken / mit denen Sie umb⸗
zingelt / wohl auch ſelbſt zu einer Crone dienen mågen !

Adverſa Coronant :
Will gleich ein Duͤſtre WolckMein hellesLichtverlezen /

Muß doch dieſelbe Nir au Seib die Cron auffſezen !
Auß deme aber / was bißhero von der in dem HErren Seelig⸗ruhendenSeele / und Ihren von innen und auſſen gehabten Leyden / gemeldet taor:

moͤchte
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moͤchte wohl ſo bald abzunehmen ſeyn / daß Dero hier auff Erden gefuͤhrteWallfahrt nichts anders denn eine Thraͤnen⸗Saat geweſen/ welche aber inihren Fruͤchten umb ſo herꝛlicher erſcheinen duͤrffte / wenn dermalen eines die
Freuden⸗Erndte mit vollem Jauchzen / bey der Offenbahrung der anjetzo un⸗
ter vilen Leyden und Verfolgungen verborgenen Kinder Gottes / angehenwird : Die mit Thraͤnen ſaͤen/ werden init Freuden Erndten : Wir moͤch⸗ten uns hieben einer im Anfang Weinenden / nach dem Weinen aber die ſuͤſ⸗ſeſte Fruͤchten hervorbringenden Rebe erinneren / und dabey ſchreiben :

Poſt Lacrymas Fructus :
Es muß beyviler Angſt Allhier Gethraͤnet fm
Wenn Dorten folgen follder Suͤſſe Freuden⸗Wein

Auff diſe Weiſe mare demnachder von Unſerer in dem HeErren Seelig⸗Ruhenden Seele hier auff Erden geführte Wandel anzuſchauen ! In diſemBilde ſtellen Wir Ihre Wallfahrt unſeren Augen dar / nachdeme Sie nochmitten auff dem wilden Meer diſer Welt von mancherley Winden der Truͤb⸗
faalen und Aengſten herumb getrieben / und von deſſen brauſenden Wellen uͤ⸗
berall angeyrellet wurde : Da Wir aber ſehen / daß Dieſelbe mit Ihrem Glau⸗
bens⸗Schifflein nunmehro dem Seeligen Port Ihrer Verherꝛlichung zueilet/
alfo finden Wir Sie unter allen Stuͤrmen und Anfaͤllen deſto muthiger / und
mit auffgehabenem Haupte umb ſo getroſter / je mehr fidh Ihre Erloͤſung her⸗bey nahet : Es waren allerdings hefftige / ja wohl die empfindlichſte Aeng⸗ſten / womit die Wohl⸗ſelige Frau turg vor Ihrer voͤlligen Uberwindung von
Ihrem Him̃liſchen Vatter heinigeſuchet wurde / und waren es 8. Monate / in
welchen Sie wohl mit der bitterſten Quaal von den beſtaͤndigſt⸗anhalten⸗den Steinſchmertzen gepeiniget wurde / ſo gar daß Sie auff keiner Seite mehr
zu ligen vermocht / und bald nicht wuſte wohin Sie Sich lencken und wenden
ſolte : Nichts deſtoweniger ware hiebey Ihr Glauben feſt / Ihre Gedult be⸗
ſtaͤndig / und die in Ihre Theure Seele von dem Geiſt Ihres Heylandes ge⸗ſenckete Hoffnung ohnverwelcklich und ohnunterbrochen : Jener / da er den
Mutium Scævolam , den beruͤhmten Roͤmer General mit ſeiner in heiſſeſter

E von ihnre felbften verbrañten Rechten Hand erblickete / durfftewohl ſagen :

Agere & Pati Fortia
,

Romanum Eft :
Groß Thun und Leyden war zu aller Zeit

Allein der Roͤmer Tapfferkeit !
Ein ſolches aber mag von den bloſſen Natur⸗Kraͤfften eines unwider⸗

gebohrnen Menſchen wohl nimmermehr geſaget werden / und ſind auch hier⸗
innen die Heyden gantz eitel in ihrem Thun : Es muß zuvor der Gute Baum

geſetzet ſeyn : wenn Gutte Fruͤchte folgen ſollen : Wie Sie demnach hie⸗
bey nur eine verdamliche Ambition zum Grunde gehabt / als hatten Sie bey
allem Schein auſſer Chriſto / nichts denn Vitia ð lendida , und deſtomehrereGreuel an Sich : Wir kehren es alſo mit allem Recht umb/ und da Wir die
Seelige Seele in ſo tapfferer Gedult / bey alle Dero von auſſen und innen er⸗
littenen Truͤbſaalen uns anjetzo vor Augen ſtellen / erwaͤgen Wir hingegendie Krafft Chriſti / die Er in den Seinigen beweiſet / und ſprechen :

R à Agere

Pfalm . 126 , ș.

Matth. 12,33 ,
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Agere & Pati Fortia , Chriſtianum Eft:
Tapffer Thun und Tapffer Leyden

Iſt nur &hriſten zubeſcheiden !
T Auß diſem Grund ſpricht ein Tapfferer Paulus : Wir beweiſen uns

SEDES
als die Diener GOttes / In groſſer Gedult / in Truͤbſaalen ꝛc. und aber⸗

Pulea mahl : Ich kan nidrig ſeyn / und kan hoch ſeyn ꝛc . Alſo auch ferner : Wir
a,Gor. 4, . 8. haben unſeren Schatz in Irꝛdiſchen Gefaͤſſen / auff daß die uberſchwenn⸗

9. 10 . liche Brafft ſeye GOttes ꝛc. und widerumb ; Biß auf diſe Stunde leiden

ee
1

wir Sunger und Durft ꝛc . So trotzt Er auch endlich gegen alle Leyden/
Rom,8,35 . 36 UND fágt ? Wer will uns feheiðen vòn der Liebe GOttes / Trubſaal oder

87 - 3339 Angſt ꝛc . Solcher geſtalt nehmen Kinder Gottes ihres Beruffes wahr /
und bedenden e8 / wozu Sie von dem HEren gefepet find / bleiben alfo ge -

troſt unter allen Anlaͤuffen/ und tapffer in allen auff Sie zuſtoſſenden Leyden :
Und diß iſt es / mas Wir auch hier an der Gottſeligen in demHErꝛen ruhen⸗

den Frauen bemercken ; denn Sie bezeugte Sich alſo / daf Sie / auch bey den

ſchmertzlichſten Anlaͤuffen/ Ihres Schoͤpffers in dem Glauben an JEſumIh⸗

ren Heyland / Sich getroͤſtet / und Ihne vor Ihr Theil und Heyl gehalten ;

Sie wuſte/ daß es der HErꝛ dennoch endlich wohl mit Ihro machen / und
Sie nicht uͤber Vermoͤgen verſuchen wuͤrde : In ſolcher Glaubens⸗Feſtigkeit
truge die Theure Seele das innigſte Verlangen nach dem Genuß des Heil .
Abendmahls / damit Sie n Demſelben des Heil . Leibes und Blutes IEſu
Ihres Erloͤſers / und hiemit mehrerer Krafft und Staͤrcke von oben/ u dem
annoch bevorſtehenden Kampff / und einer ſeeligen Uberwindung / theilhafftig

werden moͤchte / deſſen Sie auch der HErꝛ nach Seiner Gnade zu Dero grof -
ſeſten Erguickung/ gewaͤhret þat : Inzwiſchen nahme Dero Kranckheit / die

ſich bereits zu Anfang diſes Jahres mehrals ſonſt jemahls mit den heff⸗
tigſt⸗ und aller⸗empfindlichſten Schmertzen geaͤuſſert/ je laͤnger je mehr uͤber⸗
hand / alſo daß Sie auch bald nicht die geringſte Ruhe mehr davor haben /

und bey Nacht kaum mehr ſchlaffen koñte : Es hatte zwar Dero Hertz⸗Ge⸗
liebteſter Herꝛ Gemahl mit Zurath⸗ziehung des Heren Medici, und Herbey⸗

ſchaffung der kraͤfftigſten Artzney⸗Mittel / alle erſinnliche Liebes⸗Vorſorge
angewendet / und es nirgend fehlen laſſen / auch Selbſten bey aller Pflege
und Wartung Deroſelben nimmer von der Seite kommen wollen / allein wolte

alles / nach dein unerforſchlichen Rath und Willen Gottes / nicht das geringſte |

anſchlagen / und wurde die Gottſelige Dame von den hefftigſt⸗erlittenen und

taͤglich uͤberhand nehmenden Stein⸗ſchmertzen / bey gaͤntzlich verlohrenem

Appetit / und groſſer Schwachheit endlich ſo zugerichtẽt / daß Sie einem zer⸗

riſſenen und uͤbel⸗zugerichteten Marter⸗Bilde bald aͤhnlicher als aber einem

Menſchen geweſen : Als ich die Seelige Frau einsmahls in ſo gar erbaͤrmlichem
und Mittleidens⸗wuͤrdigem Zuſtande gefunden / dabey aber Ihren ſtets an⸗

haltenden Glaubens⸗Kampf in aller Stille / Gedult und Gelaſſenhett / und

alfo die Maͤchtigſte Krafft Ihres Getreueſten Erloͤſers in Ihrer Theuren
Seele aenant erinnerte mid ) der Worte / welche jener Feld⸗Obriſte
ũber eine in dem Streitt üͤbel zerriſſene / ihme prælentirte / Fahne ſetzen laſſen :
Solche waren

Gratum , Dum Lacerum :
Da Ich ſo viel gelittenl /

Hab Ich nur Groöß re Huld erſtritten ! Es
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Es konnte nemlich die außgemergelte und von ſo vilem Leyden faſts uͤberall außgezehrete Leibes⸗Huͤtte / die in Selber annoch wohnende TheureSeele vor Ihrem Schoͤpffer nimmermehr verſtellen / vilmehr gefiele Sie indiſer Geſtalt Deme / Der Sie angenom̃en hatte / und/ da diſesein Zeugniß 2. rimot . 2,4 .Ihrer Standhafften Treue / und derin Ihrem Kampff erwiſenen apffer⸗keit ware / alſo wurde Sie in diſem ſonſt ſehr elende⸗ ſcheinendenZuſtand vorns Defien Augen nur umb fo angenehmer / und erſtritte dißfalls beh Ihrem JEſuer⸗ unter deſſen Blut⸗Fahne und Panier eine umb ſo groͤſſere Liebes⸗Huld/ gleich5 wie wir an Jacob

/
dem tapfferen Glaubens⸗Heldenſehen / welcher/ nachdemInz Ihm uͤber dem Ringen mit GOTT / dag Gelenck Seiner Huͤffteverrencketvet wurde / daß Erauch hincken muſte / von dem HErren den Seegen / und denen / Namen Iſrael / der nemlich mit Gott Selbſten gekaͤmpffet un d obgelegen/ er⸗der halten hatte : In ſolcher Potitur nun und einmahl ergriffenem Glaubenjt / faſſete die Theure Seele A je laͤnger je mehr / harꝛete au und fand immerge⸗ einen Sieg wider die fo vile chmertzliche Anlaͤuffe/ auch in Ihrer Gedult unden : Liebe zu GOtt zu zeiten wohl ein und andere Linderung in den erltttenen Lei⸗7 bes⸗Schmertzen : Es wolte hiebey die Seelig in GOtt ruhende Frau es ver⸗en ſuchen / ob nicht etwa die Lu t⸗Enderung Ihro was dienlich ſeyn moͤchte/Ih⸗ deßwegen Sie auch gantz ernſt lich Ihre Gedancken herunder auff das Landeenz erichtet / kame auch durch GStkes Gnade vor 3 . Wochen gluͤcklichzumd Barnlach an : Es gefiele aber dem Getreuen GOtt Dieſelbe nicht ſo wohlkeit Ihres Wunſches und Verlangens / welches Sie immer nach dem Lande ge⸗eil . Habt / hiemit zu gewaͤhren/ als vielmehr Ihr das Langwierige Creutzes⸗Efu Joch Seeliglich abzunehmen / darumb Er auch die Seelige Seelemit den füf-dem ſeſten EinfluͤſſenSeiner Gnade / bey beſtaͤndiger Gedult und ſtiller Ruhe inftig Ihme / je mehrers erquicket / jenaͤherEr Sie zů Sich gezogen : Man kondteroͤf· ¶ hier ſehen / wie Ihr Glaube / in fortwehrenden Kamp bey herannahendemdie voͤlligen ao nur deſto mehr zugenommen / und / ohneracht die Seelige Dameeff - einige Tage ang bey geſchloſſenem Munde kein Wort mehr zuſprechen ver⸗ber⸗ mocht / bereits 1 Krait beygewohnter Hoffnung / in Seine Verherꝛlichungen / einzutretten / das iſt / in das Weite Schauens⸗Meer der Seeligen EwigkeitGe⸗ einzudringen angefangen / gleich einem Strohm / welcher/ da Er Seinendey⸗CLauff nun bald vollenden / und Seiner Ruhe zuͤeilen/ das iſt / in das Weiteorge Meer hinein Sich ergieſſen will / ſich nur deſto mehr mit Seinenraͤfftenauß⸗7 breitet und vergroͤſſert : Es mag bier peifen ; =DITE 0

uo | Major , Quò Termino Propior :
nn f Go breitet Sid mẽin Strohm in Glaub und Hoffenem | o mmg pin / NE E

m | Se náher SS den Stolben Civigfeiten bin )
und Erndlich ruckte dann die Stunde der voͤlligen Uberwindungin einer Sees

uren ligen Auffloͤfung heran / denn es geſchahe naͤchſt⸗verwichenenMontag
/
A⸗riſte bends umb halb 9 . Uhr / Daf die Wohl⸗Seelige Frau unter dem Gebeft und

ſſen : Seufftzen Dero HerꝛGemahls / HerꝛSohns / und uͤbrigen Hoch⸗AdelichenUmbſtandes und Anverwandten / in Ihrem Erloͤſer JESu gantz ſanfftundſtille eingeſchlaffen / hiemit Spre zeitliche Wallfahrt 7 auff welcher Sie 62 .
gopr, 7 . Monat / 12 . Tage zugebracht / Seeliglich geendet diß ware dasnde Difer Gerechten / der Sch uß Ihres Kampffs / und die VollendunIhres Seelig⸗geführten Lauffs ! Wir moͤchten uns hier einer Ihren Lauvollendenden Sonne erinneren / und ſagengn

€ s f Occi -



g2 Die bekrönte Glaubens⸗Treue

ri g Der Guüldne Glantz verblicht p tA

Nachdem Sie von uns weicht !

Wenn nemlich die Seelig⸗in dem HErrenRuhende SeeleunſerenAu⸗

gen nunmehrentriſſen / alſo ſolte es ſcheinen / Ihr Tugend⸗Glantz haͤtte Sich

gleichfallsvor unsverborgen ; und gewiß mag Dero Tugend⸗ Ruhm Sich

unſerem Gemüth kuͤnfftig hin nimmermehr ſo lebendig darſtellen / als da Wir

Sie noch unter uns wandelnd geſehen / und Dero Froͤmmigkeit / durch die

brennende Stralen Ihres Glantzes demeſelben einpraͤgen moͤgen : Doch/ wie .

die von den heiſſen Sonnen⸗ Strahlen den Tag uͤber in die Erde gedrun⸗

sene Waͤrme auch behfinſterer Nacht ihre Krafft niht verlieren mag / alſo

lle / ob Sie Sich gleich vor uns verborgen dennoch Ihr Liecht /das Sie

unter uns in dem Glauben leuchten laſſen / in unſerem Gedaͤchtniß nimmer⸗

mehr verloͤſchen/ vielmehr aber allezeit in dem Seegen bleiben : Der Gewiſ⸗

ſeſte Troſt aber
/

mit dem Wir uns hierüber aufrichten / iſt diſer⸗ daß / wie

Wir die Sonne niemahls ⸗ als in der Erfreulichen Hoffnung ihres ſo gleich

wider hervorbrechenden Auffgangs untergehen ſehen / wir auch alſo mit

freudigem M th. alhier ſprechen
duͤrffnn :

Si geht nach heut⸗beſchloſſnem Lauff

FJIu vollem Glantz dochmorgen wider auff ! X

Dier Freudige Morgen Jener Ewigkeit wird es ſeyn / da die Wohl⸗

Seelige Frau / nachdeme Sie Sich vor uns uͤber ein kleines verborgen , wi⸗

ortretten / .
d Sich unſeren Augen darſtellen wird : Ihre

et zwar bereits in der Hand Gottes von allem Kampff

und Arbeit / Sie lebet in dem Paradiß Ihrer Herꝛlichkeit / unter den ſuͤſſe⸗

ſten Troͤſtungen Ihres Braͤutigams JESUL dody muf Der Leib indeſſen

widerumb / wie Er ehemals ware / zu Staube werden und biß an den Tag

der herꝛlichen Erſcheinung JEſu in Seine Verweſung und Nichts / wie Er vor

geweſen/ eingehen ; Alleine getroſtidie nunmehro vor Dem HErꝛrenjauchtzende
Seele wird / nach dem Wort Ihves Schöoͤpffers

⸗
Sich widerum vereinigen mit

dem vor uns Ligenden erblaſſet⸗ und erſtarreten Leichnam : Alsdann wird

Unſere Bope Grau widerumb hervortretten / nicht in einemunvoll⸗

kom̃enen Liecht / ſondern dem zenigen Glantz / womit Sie der HErꝛ ſelbſten

verherꝛlichen wird ! Sie wird hervortretten in Ihrer Aufferſtehung / gleich

einer Aufgehenden Sonne ; Servortretten Durch die Krafft JEſu / und

Seiner Alles Neu⸗machenden Stimme Hervortretten / nicht in einem

verweßlichen / nichtigen / ſondern unverweßlichen⸗ und Solchem Leibe / der

in Seiner Verklaͤrung aͤhnlich ſeyn wird dem verklaͤrten Leibe JEſu Ihres

Heylandes ; Zervortretten / zu der Rechten Deſſen / an Den Sie Sich

hier in demGlauben gehalten ; Servortretten / mit viel 1000 . Heiligen ?

den HErꝛen mit Ihnen zu ruͤhmen / und bey Demſelben zu ſeyn von Ewig⸗

keit zu Ewigkeit Mit diſen Worten troͤſtet Euch untereinander ſte
1
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troͤſte Sich Der Foch⸗Wohl⸗Gebohrne Ferꝛ Wittiber / in Erhebung des
Geiſtes auß dem Staube der Betruͤbniß / die Wege des HErren ſeeliglich
zu erkennen

/
und Dero Seeligſt⸗von uns hingegangenenFrau Ehe⸗Gemah⸗

lin durch Glauben und Hoffnung in jene Ewigkeit nachzuſchauen ! Es troͤ⸗
ften Sich Die Hoch⸗Wohl⸗Gebohrene / gerren Söhne / Frau Tochter /
und gerꝛ Eydam / Ihre Seelen in Gedult zufaſſen / und in Seeliger Erwaͤ⸗
gung Jener / von der Wohl⸗Seeligen Frauen nun erlangter Herꝛlichkeit /
den Rath des HErren auch hierinnen an Sich zu preiſſen ! Es troͤſten ſich
Geſambte Zoch⸗Adeliche Verwandten und Angehoͤrige / Sich dem HEr⸗
ren hiebey inſtiller Gelaſſenheit darzuſtellen / ſonderlich aber Aller ſeyts da⸗
bin Sich je länger je mehr zu beſtreben / wieSie in Glauben / Hoffnung und

Gottſeeligem Wandel auch Selbſten dem vorgeſteckten Ziel und kleine Nach⸗
jagen / Ihren Lauff vollenden / die Crone des Lebens erkaͤmpffen / und der⸗

mahlen eines bey froͤlicher Wider⸗Anſchauung Unſerer Seligſt⸗Vorange⸗
gangenen Frauen Mit Ihro vor dem Thron des Lammes / dem HErꝛen
Preyß / Ruhm und Ehre bringen moͤgen von Ewigkeit Zu Ewigkeit !

Auch Ihr Alle / die Ihr bey diſer Trauer⸗Ver ſam̃lung auß Liebe / und
billichſter / auch underthaͤniger Pflicht und Sochachtung vor die Wohl⸗
Seelige Frau/ Deroſelben das Geleit zu Ihrem Ruhe⸗Bettlein gebenwollen
und ſollen / troͤſtet Euch mit diſen Worten unter einander / denn diſer Leib / den
Ihr hier / wie Er jetzt geſaͤet / und in die Erde geſencket wird / inSeiner
Verweßlichkeit anſchauet / wird aufferſtehen unverweßlich / in gerꝛlich⸗
keit / in Krafft / in Geiſtlicher Blarheit und uͤberall verherꝛlichet durch die
lebendige Macht JEſu / und Seines Geiſtes / Der Ihne zuvor bewohnet !
Diß iſt der Weg / und die Thuͤr zu Jenem Leben / der Durchgang zu Jener
Herꝛlichkeit / welche uns verheiſſen iſt / Worauff Ihr auch wartet / und Selbe
zu ererben hoffet : H

,
oi e

wet Nur dak Shr den Geift erhebt / /

- Hon den Lüften difer Erden /
Und Euch Dem ſchon jtzt ergebt /

Deam Ihr beygefuͤgt wollt werden ?
Schickt das Hertze da hinein /

Wo Ihr Ewig wuͤnſcht zu fen ?
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Letzlich ſtellen Wir die Wohl⸗Seelige Frau Unsannoch vor unter den =»

BBilde Liner Glaͤubigen Seele / welche uͤber den mitChriſti Blut

beſprengten Rothen⸗Treutzes⸗Berg/ unter deſſen Blut⸗Panier /

Himmel angeſtiegen/ die Crone des Ewigen Lebensergriffen /und

bey den Serligen Schauen in demEck⸗SteineChriſto JESlü die

Wahre Ruhe nunmehrogefunden!
hen

, S

S iſ / Mein YEfu/nunvie Erone anh ertiga F

GSie ich zuvor von fern nur habe angeſchaut : :
Was unbeſtaͤndig iſt laß ich dahinten liegen

/

HOb gleichdie blinde Welt ihr Gluͤck auff ſelbes baut :

oſltete es Muͤh/ viel Arbeit / Kampff und Ringen/ /

Der Berg / den ich erſtieg/ hat manchen Schweiß erpreſt /

Doch kan Ich / ZESli / Dir amjetzt mein DanckLied ſingen /

Nachdem mich Deine Treu von Aller Angſt erloſt : u

Duzeigteſt mir die Cron / die Du mir Selbſt erworben

Von Deines Thrones Pracht mir DeinerSieges Hand |

Hier hate Ich erſt die Lieb / in welcherDugeſtorben /

Und deine Treu fuͤr Mich im Glauben recht erkañtl

Ich ſtieg denn Himmel any md OU gabſt Selbſt die Staͤrcke /

Dein Purpur hal Mein n Berg mit Suͤſſer Krafftbethaut /
Hier anckerte Mein Sinn ohn all Mein⸗Eigen Wercke ;

Hier hat Mein Glaube Di Sein Centrum ! angeſchaut :

Deingreukamd Blut - Panier/wos JR Kich verpflicbret |
Bey Meiner Tauff⸗Geburt/ zog Dir Mich immer nach/

Mein Nyl frieg iu Dit auff, So turd ver Kampf verrichtet
Und Seelliglich vollendt / nach vilem Weh und Ach :

Eo fe Mein JESU ! Dir im Siege Lob gefungen

Da Zh die Erone nun des Lebens hab erkaͤmpfft /

Und nach dem Kampff zuletzt Mir Alles wohl gelungen /
Und Selbſt / Mein Heland !DU vie Feinde haft gedaͤmpfft

Ich bin aus Glauben nun ins Schauen Selbſt getretten ⸗
< Du haft Deit Wott ån Miry Mein Goel ! wahr gemag
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